WG: Bitte Unterzeichnen: Offener Brief zur NATO-Waffenmesse in Münster
Liebe Freundinnen und Freunde,

mehrere Friedensbewegte in Münster haben einen Offenen Brief an die OB-KandidatInnen  initiert. Darin wird die geplante NATO-Waffenmesse kritisiert, welche
vom 14. bis 16.4. in der Halle Münsterland stattfinden soll. Die Halle Münsterland ist kein Privatunternehmen, sondern gehört zu über 90 Prozent der Stadt Münster. 

Jene Stadtoberen, die sonst Münster immer gerne als Friedensstadt titulieren, schweigen zur geplanten Waffenmesse. 
Umso wichtiger ist es, dagegen Öffentlichkeit zu mobilisieren und klar zu machen, dass es für uns inakzeptabel  ist, wenn sich Rüstungslobbyisten und Militaristen zu einem NATO-Waffenbasar in Münster versammeln.

Daher meine Bitte: Zeichnet diesen Brief mit, er soll Ende der Woche an die OB-KandidatInnen geschickt werden und zur Kenntnis auch an die Lokalmedien. 
Wenn ihr unterzeichnen wollt, dann schickt einfach ne formlose Mail an:
friko-muenster@gmx.de mit euren Vor- und Nachnamen sowie optional eure Organisation, wo ihr aktiv seid. 
Bis Freitag um 12 Uhr werden Eure Unterschriften noch berücksichtig werden können. 
Unten findet ihr den Offenen Brief.
Und noch eine weitere Info:
Für kommenden Mittwoch, den 15.4., plant DIE LINKE gemeinsam mit weiteren FriedensaktivistInnen eine "Die Inn Aktion" vor dem Rathaus um 16 Uhr, um ein Zeichen gegen die NATO-Messe zu setzen.  Auch hierzu seit ihr herzlich eingeladen. Hierzu können gerne Trasparente, Fahnen und Schilder mitgebracht werden. 

Viele Grüße
Hannes
08.04.2015



Offener Brief an die Oberbürgermeister-KandidatInnen:

Schluss mit den Rüstungsprofiten! Nein zur NATO-Waffenmesse!
Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Lewe , 

sehr geehrter SPD-OB-Kandidat Köhnke, 

sehr geehrte Grünen-OB-Kandidatin Klein Schmeink, 

sehr geehrter FDP-OB-Kandidat Götting,  

wie den Lokalmedien zu entnehmen war, soll vom 14. bis 16.April die sogenannte „Defense Expo“-Messe in der Halle Münsterland stattfinden.  Ausgerichtet wird diese Messe von der NATO-Agentur „NATO Support Agency“ (NSPA) und dient dem Zweck, internationale Rüstungsunternehmen mit potentiellen Kunden in Verbindung zu bringen. Es ist zu befürchten, dass auf der Messe - neben allgemeinen Kriegsgerät  (z.B. Spezialfahrzeuge) -  auch Offensivwaffen ausgestellt werden, welche das Ziel haben, Menschen möglichst „effizient“ zu töten. Auf der bisher einsehbaren Ausstellerliste findet sich u.a. der Waffenhersteller „FN Herstal“, welcher beispielsweise Granatwerfer verkauft und diverse hochkalibrige, voll-automatische Geschütze und Handfeuerwaffen vertreibt.

Diese NATO-Waffenmesse hat die Verbreitung von Kriegsgerät und Waffen zum Ziel. Aus zahlreichen Berichten von internationalen Hilfsorganisationen wissen wir: Es ist gerade der Export von Handfeuerwaffen, welche die Konflikte in der Welt anheitzen und zu hohen Opferzahlen führt. Wir wissen auch: Jede Waffe findet ihren Krieg. 

Die NATO ist kein „Verteidigungsbündnis“, wie manche suggerieren, sondern das hochgerüsteste Militärbündnis der Welt, welches in zahlreiche Angriffskriege involviert war (Jugoslawien, Afghanistan, Libyen etc.) und ist. Angesichts der steigenden Kriegsgefahr in Bezug auf den Ukraine-Konflikt und der neuen NATO-Strategie, welche auf eine Eskalation mit Russland setzt,  ist es im höchsten Maße unverantwortlich und friedensfeindlich, eine solche Waffenmesse zu zu lassen.

Diese NATO-Messe wird auch noch verknüpft mit der zeitgleich stattfindenden Polizeimesse „Ipomex“, welche für sich mit ihrer Bewerbung von Überwachungstechniken schon kritikwürdig genug ist. Diese Aufhebung der Trennung von polizeilichen und militärischen Strukturen ist – auch vor dem Hintergrund deutscher Geschichte -  ein Zeichen der Entdemokratisierung. 

Wir kritisieren, dass Sie sich dazu als Repräsentanten dieser Stadt bisher nicht geäußert haben, obwohl Sie zu anderen Anlässen immer wieder Münster als Friedensstadt darstellen. Wir fragen Sie, wie das Leitbild einer Friedensstadt mit der Ausrichtung dieser NATO-Waffenmesse zusammen passt? Zumal die Messe in der Halle Münsterland stattfindet – einem Messeunternehmen, welches zu über 90 Prozent der Stadt gehört.

Die NATO scheint Münster zu lieben: Erst die Stationierung der NATO “Speerspitze Ost“

in Münster – eine Einheit, welche im Falle einer militärischen Eskalation mit Russland eine Art Stoßtrupp an der Front bilden soll. Nun die NATO-Waffenmesse in Münster. Es wird höchste Zeit, zum friedenspolitischen Konsens zurück zu kehren und das Leitbild von Münster als Friedensstadt im wörtlichen Sinne wieder zu beleben.

Wir fordern Sie als Repräsentanten der Stadt Münster dazu auf, sich zeitnah und öffentlich gegen die Ausrichtung dieser NATO-Waffenmesse auszusprechen. 

Mit freundlichen Grüßen
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